Conſuls ftattgefunden. 


Haus de i a 
[tut r Vorlage zuftimmen werde 


N. 1481. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich 
und Feſttage zweimat, am Montage nur 


waärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


(W. G. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Weimar, 5. Sept. Heute bielt der deutſche Handwer⸗ 
kertag feine erſte Sitzung, an welcher 202 Mitglieder Theil 
genommen; in derſelben wurde nur der Beſchluß gefaßt, alle 
deutſchen Handwerker in einen deutſchen Handwerkerbund zu 
vereinigen. Morgen ſoll die Organiſation des Handwerker⸗ 
tages fallfuden. ; 
8 Fa 5. Sept. Ein durch das Geſetzblatt veröffent- 
lichtes 


iniſterial⸗Ausſchreiben vom heutigen Tage überträgt 
die nach der Geſchäftsordnung der Ständeverſammlung vom 
20. Juli 1848 dem bleibenden Ständeausſchuſſe zugewieſenen 
mit Wen regen der Landtegs⸗Commiſſion, in Vereinigung 
mit drei bis fünf von dieſer zu beſtimmenden Abgeordneten. 
London, 5. Septbr. Mit dem „Nova Scotian“ ein- 
getroffene Berichte aus Newyork vom 27. v. Mts. melden, 
daß 15,000 Conföderirte in Kentucky eingefallen ſeien. Der 
unioniſtiſche General Morgan hatte ein Corps der Coufö- 
derirten bei Cumberland Cap zurückgeworfen. Die Indianer 
von Minneſota ſind im Aufſtande. In den Nordſtaaten 
werden die Werbungen lebhaft betrieben. Präſident Lincoln 
fol erklärt haben, daß er die Aufrechterhaltung der Union 
wolle; man möge die Sclaverei abſchaffen, oder zum Theil 
oder ganz beibehalten, wenn nur durch eines dieſer Mittel 
die ‚Union, erhalten werden könne. 
a 8 87 wer e ee 15%, der Cours 
7 olle 
unthätig. Fonds waren im ee Eh keſten Weiten 
Trieft, 4. Sept. Aus Athen eingetroffene Berichte vom 
30. v. M. melden, daß der engliſche Geſandte in einer der 
riechiſchen Regierung übergebenen Note, dieſelbe für ihre 
1 und für die Wiederherſtellung der Ord- 
nung belobt, gleichzeitig aber auch erklärt, daß England jedem 
Waere chritte gegen die Türkei ſich widerſetzen werte, 
aguſa, 5. Sept. Vorgeſtern haben zu Cettinje Ver⸗ 
handlungen zwiſchen dem türkiſchen Feldherrn und dem Fürſten 
von Montenegro unter Theilnahme des hieſigen ruſſiſchen 
Die Pforte verlangt Anerkennung 
ihrer Suzeränität und freien Durchzug für türkiſche Truppen 
durch Spucz, Nickſich und anderwärts. Sollten dieſe For⸗ 
derungen zurückgewieſen werden, ſo werden die Operationen 


gegen Cettinje heute beginnen. 8 
ee n 
44. Sitbung des lögeordnetenhauſes am 5. 15 
Man: der Tagesordnung ergreift der Abg. Tat 


5 Sord! Waldeck das 
. 8005 um gegen die bei Gelegenheit der Petition Schmidt in 

etreff des Verfahrens des Landraths Scharnweber gegen 
die Juſtiz⸗Commiſſton und ihren Berichterſtatter erhobenen 
Vorwürfe zu proteſtiren und das Verfahren der Commiſſion 
zu rechtfertigen. — Nach einigen Bemerkungen der Abgeord⸗ 
neten v. Vincke (Stargardt), Rönne (Glogau), Waldeck und 
Immermann geht das Haus zur Tagesordnung über. Der 
erſte Gegenſtand iſt der „Bericht der vereinigten Commiſſionen 
für Finanzen und Zölle und für Handel und Gewerbe“: 
I) über den Entwurf des Geſetzes, betreffend die Eingangs⸗ 
und Ausgangs⸗Abgaben; 2) über den Antrag der Abgg. ven 
Sybel und Dr. Lette auf eine Reſolution. Letzterer iſt Ange⸗ 
ichts der veränderten Sachlage von ſeinen Urhebern zurück⸗ 
gezogen worden; der Geſetzentwurf ſelbſt wird von der Com⸗ 

iſſton, mit einer von der Regierung 1 0 Modifica⸗ 
tion und einer Reſolution, welche die Erklärungen der Re⸗ 
ierung gegen die ablehnenden Zollvereinsmitglieder aner- 
ennt und die Erwartung einer Reform des Zollvereinstarifs 
nach Maßgabe des franzöſiſchen Handelsvertrags ausſpricht, 
zur Annahme empfohlen. Referent iſt der Abg. Michaelis. 
— Bon dem Abg. Behrend iſt ein Amendement eingebracht, 
des Inhalts: In 8 2 einzuſchalten: Die in den Ausnahme, 
beſtimmungen des Zolltarifs vom 27. Juni 1860 feſtgeſtell⸗ 
ten ermäßigten Eingangszollfäge bleiben, inſofern fie niedri⸗ 
ger find als die in dem Tarif zu dem Vertrage vom 2. Au⸗ 
guſt d. J. feftgeftetten, in Kraft. 

Abg. v. Mallinkrodt beantragt die Generaldiscuſſion 
über das Geſetz mit der über die Reſolution zu verbinden; 
das ng genehmigt dies. 

Abg. v. Mallinkrodt: Er glaube, 


; [ daß die Vorlegung 
Bi Geſetzes und deſſen Votirung nicht an der Zeit ſei. Die 
beſummte Abſicht der Regierung, den Handelsvertrag zur 
dea zu bringen, werde von Niemand bezweifelt, und 
deshal bedürfe es keines neuen Beweiſes dafür. Die Lan⸗ 
de vertretung habe die e die Gegenſätze in Deutſchland 
ni t noch zu erhöhen. Er würde bei der Frage: entweder 
ſieldezein oder Handelsvertrag, nicht zweifelhaft ſein, ſich 
leres un erſtere zu erklären. Die Commiſſion habe ohne Wei⸗ 
audelsdenommen, daß alle diejenigen Staaten, welche dem 
Sener e zuſtimmen, auch dem künftigen reformirten 
man ſich auf treten werden. Das ſei ſehr fraglich. Wenn 
tereſſenten en Standpuntt ftellte, über die Köpfe der In⸗ 
tive zu verſetzen, entw verhandeln, und fie jo in die Alterna⸗ 
Zollverein zu ſpren deder ſich unbedingt zu beugen, oder den 
in, ein Bündniß en, Jo i i itt bis das 
hin, ein Bündniß mit 1 dies nur ein Schritt bis 
gehen. (ꝰWiderſpruch; oh! 990 gegen Deutſchland einzu⸗ 


h 0 
Nach der Mittheilung des Präſtdenten hat ſich eine große 
nur noch der Abg. Bresgen 


Zahl von Rednern für und 

ie Vorlage ae 

„ Finanzminiſter v. d. Heydt: Di ; 3 

Lage der Sache Werth darauf legen, a al nel 
ugen nicht blos eine Vergünſtigung Frankreichs gewähren, 

onbetn, daß fie allgemein eingeführt würden. Er hoffe, daß 

Was nun die Re⸗ 


n anlange, jo könne die Regierung nur mit lebhafter 
efrievigung daraus das Einverſtändniß entnehmen, al ir 


mit Ausnahme der Sonn⸗ 
Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſte ungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


ſteuer ganz 


wie man angebe, vorhanden ſei. 


Sonnabend, den 6. September. (Abend⸗Ausgabe. ) 


rer bisherigen Haltung damit zu erkennen gegeben ſei; die 
Regierung ſei ſich bewußt, in dieſer wichtigen Angelegenheit 


keine particularen Intereſſen, ſondern nur die Jutereſſen des 
Zollvereins im Auge gehabt zu haben Politiſche Motive 
hätten beim Abſchluß des Vertrages nicht vorgewaltet; wenn 
der Vertrag auch die Wirkung hätte, die Beziehungen zu dem 
großen Nachbarſtaate zu befeſtigen. Die Regierung gebe auch 
heute die Hoffnung nicht auf, daß diejenigen Regierungen, 
welche vie Zuſtimmung zu dem Vertrage vorläufig beanſtandet 
hätten, dieſe im wohlerwogenen Intereſſe noch ertheilen werden. 
Möchte aber der Fall eintreten, den der zweite Theil der Re⸗ 
jolution ins Auge faſſe, fo könne die Regierung nur großen 
Werth darauf legen, ſich bei ihren weiteren Schritten im voll 


ſten Einverſtändniß mit der Landesvertretung zu befinden. 


(Bravo.) Die Regierung beharre bei der Ueberzeugung, daß 
eine Reform des Zolltarifs nur auf Grundlage der Beſtim⸗ 
mungen des Handelstarifs eintreten könne. 
bg. Dr. Letter Der Widerſtand gegen den Handels⸗ 
vertrag ſei nicht von den Bevölkerungen, fenden von den Re⸗ 
gierungen ausgegangen. Bei der bevorſtehenden Reviſion 
des Zolltarifs ſei es natürlich, daß der Zollverein nicht zu⸗ 
ſammenhalten könne, wenn die Reviſton nicht auf Grund des 
Tarifs des Handelsvertrages erfolge. Der Beweis für die 
Nothwendigkeit der einheitlichen Leitung des Zollvereins hätte 
nicht ſchlagender geführt werden können, als durch den Com⸗ 
miſſions⸗Bericht. — Abg. Bresgen gegen den Commiſſions⸗ 
Antrag (bei der Unruhe im Hauſe ſehr ſchwer verſtändlich): 
Die Regierung habe bei den früheren Verhandlungen erklärt, 
die Eingangsſteuer auf Wein auf die Hälfte herabzuſetzen. 
Jetzt habe fie den Zollvereinsſtaaten erklärt, dieſe Uebergangs⸗ 
fallen zu laſſen. Das ſei der letzte Schlag ins 
Geſicht der Iutereſſen der rheiniſch⸗preußiſchen Winzer. — 
Redner entwickelt hierauf hiſtoriſch, wie die Winzer in den 
Rheinprovinzen allmälig mit Steuern überbürdet worden. 
Der Handelsminiſter: Die Vorſchläge der Regie⸗ 
rung gingen nicht nur dahin, die Uebergangsſteuer, ſondern 
auch die Moſtſteuer aufzuheben. Jene Aufyebung folge übri⸗ 
gens nach den Zollvereineverträgen aus dieſer von ſelbſt. — 
Abg. Graf Bethuſy⸗Huc: Er wolle nur conſtatiren, 
daß es in gewiſſen Fragen keine Parteien gebe, und im Na⸗ 
men ſeiner Partei en e dieſelbe in der vorliegenden 


politik in Süddeutſchland thatſächlich nicht in dem Maße, 
Aber auch hier zeige ſich 
wieder die Nothwendigkeit einer gemeinſamen Volksvertretung 
in Deutſchland; ein Bollparlament freilich würde nur die 
nationalen Intereſſen befriedigen und damit der nationalen 
Bewegung einen ſtarken Hebel entziehen. Doch ſei das Sache 
der Zukunft; bei unſeren gegenwärtigen Zuſtänden im In⸗ 
nern ſei natürlich ein nationales Vorgehen nicht möglich. 
Die Worte des Finanzminiſters legten ihm die Verpflichtung 
auf, ſich dagegen zu verwahren, daß er (Redner) mit der 
Zuſtimmung zu der Reſolution ein Vertrauensvotum dem 
Miniſterium gebe. Politiſch könne er einem Miniſterium 
kein Vertrauen ſchenken, welches Tag für Tag in ſeinem Or⸗ 
gan kleine Verfaſſungsbrüche ankündige. in ſittliches 
Motiv komme für ihn nach den Elberfelder Vorgängen vom 
23. und 27. Auguſt hinzu (lebhaftes Murren rechts). — 
„Meine Herrren, wenn Sie nach dieſen Vorgängen noch die⸗ 
ſem Minifterium ein Bertrauensvotum geben können, ſo iſt 
das Geſchmackſache.“ — Präſident Grabow: Er bitte 
dieſe Gründe nicht zu ſehr zu ſpecialiſiren. — Abg. Freſe: 
Dieſe Vorgänge berührten zu ſcharf die gegenwärkige Lage; 
es ſei für jedes patriotiſche Herz verletzend, daß ein Miniſter 
unter ſo beiſpielsloſen Verhältniſſen im Amt bleibe und ge⸗ 
rade dagegen müſſe er ſich verwahren, als ob das 
durch ſein Votum einem ſolchen Zuſtande gleichſam die 
Sanction ertheile. Trotzdem ſtimme er dem Commiſſtons⸗ 
Vorſchlage zu, um zu zeigen, daß es ihm auf die Sache an⸗ 
komme und nicht auf die Perſonen. , 

, ‚Sinangzminifter; Er habe fein Vertrauens votum für 
die Perſonen des gegenwärtigen Miniſteriums verlangt, er 
habe geſagt, daß in dieſer Angelegenheit auch ferner die Re⸗ 
gierung hoffentlich in vollſtändiger Uebereinſtimmung mit der 
Landesvertretung ſich befinden werde. Wenn der Vorredner 
ſpeziell eines jüngſt in Elberfeld ſtattgefundenen Prozeſſes er⸗ 
wähnte, ſo beruhige ihn vollſtändig ſein eigenes Bewußtſein: 
er habe ſich früh dem öffentlichen Leben gewidmet und ſein 
Leben gebe Zeugniß davon, in welcher Weife. (Bravo bei der 
Fraction Vincke. : 

Abg. v. Patow: Es handle ſich in der Reſolution weder 
um ein Vertrauens- noch um ein Mißtrauensvotum; der 
Commiſſion ſei es zu danken, wie dem meiſterhaften Berichte 
des Referenten, daß dem Willen der großen Maforität Aus⸗ 
druck gegeben ſei. Er ſelbſt habe mehr wie viele Andere die 
Bedeutung empfunden, den Zollverein zu Stande zu bringen; 
es f aber in den vielen Kreiſen nur möglich geweſen, das 
Beſtehen des Zollvereins durch das Intereſſe Preußens zu 
erkaufen. Gegenwärtig ſei der Moment für ein entſchiedenes 
eee gekommen, den man nicht vorübergehen laſſen dürfe. 

das Beſtehen des Zollvereins ſei nur dann zu retten, wenn 
die Regierung und mit ihr das halle Volk 
mit aller Energie den Standpunkt feſthalte, welchen 
die Regierung bisher eingenommen habe (Beifall). — 

Abg. v. Sybel: Er ſei der Meinung, daß das Haus 
ohne Unterſchied der Parteien in den innern Fragen zufam⸗ 
menſtehen ſolle in ſolchen auswärtigen 178 5 man müſſe 
der Regierung zuſtimmen, auch wenn ſie ſonſt feindlich gegen⸗ 
überſtehe, gleich wie einſt ein Stuart, als die Engländer die 
Flotte zerſtörten, mit der er eine Invaſion in fein Stamm⸗ 


„ die ele ſei, im Auge 
halten wer 2 Abg. Dr. 876 e 755 a e 
ſen, daß eine Mißſtimmung über die preußiſche Handels 


Haus 
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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 

Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 

in Leibgese Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 
u Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


land verſucht 17 aus rief: „Wie wacker kämpfen meine Eug⸗ 
| länder!“ Er ſpreche es offen aus, daß er ſich freue, wenn 

der Zollverein in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt zerbrochen 
werde. Der Zollverein war eine Quelle des politiſchen Le⸗ 
bens und des nationalen Fortſchritts; er bereitete den Boden 
für die kommende Gemeinſamkeit, allein die politiſchen Schä⸗ 
den des deutſchen Bundes ſeien in ſeine Organiſation hin⸗ 
übergegangen und für Preußen war er deshalb nicht die 
Quelle des politiſchen Lebens und der Selbſtſtändigkeit. Es ſei 
eine Illuſton, wenn man glaube, daß der heutige Zollverein 
für Preußen ſegensreich ſei und daß das Volk denſelben er⸗ 
halten wolle. Er hoffe nicht auf ſüddeutſche Sympathie; 
nichts deſto weniger ſei er der Meinung, daß Preußen nichts 
anders thun könne, als die Poſition, die für die rechte aner⸗ 
kannt werde, mit Energie und Unerſchütterlichkeit feſtzuhalten. 
(Beifall.) x (f 

Abg. Reichenſperger (Geldern): Es fei gar nicht 
möglich, der Vorlage zuzuſtimmen. Für den Fall, daß der 
Nen nicht angenommen werde vom geſammten 

ollverein, ſei ein Ausführungsgeſetz nicht erforderlich, denn 
der Miniſter habe ſelbſt anerkannt, daß der Vertrag nur von 
Bedeutung ſei, wenn der Zollverein Neben e Geſchehe dies 
nicht, jo werde das Haus erſt von Neuem feine Zuſtimmung 
geben müſſen, Er ſei alſo der Anſicht, daß man ſich mit et⸗ 
was Illuſoriſchem beſchäftige, daß man nur eine Demonſtra⸗ 
tion nach Außen hin beabſichtige, und dagegen ſtimme er. 
Man ſage, daß es nothwendig ſei, den Zollverein zu ſpren⸗ 
gen, aber er wundere ſich, wie man ſich jo leicht über Even⸗ 
tualitäten eines ſolchen Ereigniſſes binwegiegen könne. Man 
ſollte vielmehr in einer Reſolution die uficht, ausſprechen, 
daß auch die andern Staaten ſich der Einſicht einer Berbeſſe⸗ 
rung nicht verſchließen ſollten, daß aber der Zollverein zu 
erhalten ſei. Ni 1 ellen ſollte man Preußen, ſondern es in 
der Gemeinſcha t mit ſeinen Verbündeten erhalten, Das 
Haus ſollte nicht jede Gelegenheit ergreifen, Oel in's Feuer 
zu gießen. Man ſollte nicht provociren, und deshalb ſtimme 
er weder für das Gefeg, noch für die Reſoluton. 

Abg. v. Rönne (Solingen): Schon bei der Berathung 
des franzöſiſchen Handels vertrages habe der Abgeordnete für 
Berlin conſtatirt, daß ſeine und des Redners Partei nicht 
Oppoſition mache, um der Oppoſition willen, ſondern daß 
‚feine Partei in der De de Frage mit der Regierung 


einverſtanden ſei. — Die | eorbneten für Crefeld und Kö⸗ 


nigsberg i. N. wünſchten ein Zollvereinsparlament oder viel⸗ 
m einen 5 ſchaftlichen Bundes a im Sen f atz zu 
dem politiſchen undestag. —. Aus der Nichtlebensfaſ eit 
des Zollvereins folge nicht die Nothwendigkeit eines Zoll⸗ 
parlaments, ſondern die einer politiſchen Neugeſtaltung Deutſch⸗ 
lands. Schon wenn man die Wahlmodalitäten eines ſolchen 
Parlaments ſich vergegenwärtige, ſo 8 ſich daraus die 
Unausführbarkeit. Das Ganze ſei nur halbe Maßregel, das 
deutſche Volk verlange etwas Entſchiedeneres. Nicht auf die 
Theilnahme der Regierungen, die bei dem Zollparlament er⸗ 
116175 ſei zu rechnen, ſondern auf die Sympathie des 
olkes. 


Abg. Schulze (Berlin); Die Vorlage ſei eine Conſe⸗ 
quenz des Handelsvertrages, die Stellung des Hauſes dieſel be 
wie jenem Vertrage gegenüber. Seine Partei habe dabei eine 
ſachliche Stellung eingenommen. Nicht blos zu ſtärken ſei 
die Regierung durch die Uebereinſtimmung des Hauſes, ſon⸗ 
dern vor allem an die eingeſchlagene Politik zu binden durch 
Annahme der Reſolution, die er empfehle. Denn in früheren 
Fällen ſei von der liberalen Politik in dieſer Frage wieder⸗ 
holt abgewichen worden. Was die Frage wegen der Exiſtenz 
des Zollvereins betreffe, ſo könne Preußen verſelben er uhe 
entgegen ſehen, nicht aber die andern Mitglieder deſſelben. 
Die großen Prinzipien der wirthſchaftlichen Entwidel 10 
könnten nicht Preis gegeben werden, um der Zolleinigung wil⸗ 
len, um ſo weniger, wenn ein Rückwärtsgehen in der Politit 
damit verbunden ſei. Mit dem Verluſt der wirthſchafklichen 
Hegemonie Preußens in Deutſchland würde auch jede Möͤg⸗ 
lichkeit einer politiſchen Hegemonie verloren gehen. Hätten 
wir einmal pie franzöſiſche Zolleinigung aufgegeben, fo wür⸗ 
den wir in die zſterreichiſche Zolleinigung hineingezwängt. 
Und das wollen gerade die Herren im Centrum. Dann ſeien 
wir zu einem politiſchen Zuſammengehen mit Oeſterreich ge⸗ 
zwungen. Oeſterreich fei gerade derjenige Staat, der ohne 
jede Rückſicht zu Bündniſſen gegen Deutſchland im rein dy⸗ 
naſtiſchen Intereſſe jederzeit die Hand Ir So oft Preu⸗ 
ßen eine undeutſche Politik getrieben, ſei die Strafe auf dem 
Fuße gefolgt. Preußen ſei nur groß und mächtig, wenn es 
deutſche Politik treibe. Oeſterreich ſei dagegen groß gewor⸗ 
den durch undeutſche Politik. Deshalb hätten wir nicht zu 
fürchten, daß Preußen jemals im franzöſiſchen Intereſſe die 
deutſchen Intereſſen vernachläſſigen könue. Das ganze Der 
ſtreben der Herren im Centrum gehe auf die Einigleit mit 
Oeſterreich. „Die Einigung Deutſchlands iſt leicht, wenn 
einmal die Zolleinigung mit Oeſterreich geſchloſſen, dann ha⸗ 
ben wir ſtatt der deutſchen Reichsverfaſſung das Concorbat!“ 
(Lebhafter Beifall, Unruhe im Centrum.) 

Abg. Dr. Faucher: Wer A geſagt habe, müſſe auch B 
ſagen, und deshalb dürfe das Haus ſich nicht durch eine Küne 
digung des Zollvereins ſchrecken laſſen. Wenn das Haus, ae 
Regierung ernſt unterftüge, würden die beiden renitenten Re 

gierungen Baiern und Würtemberg es ſich überlegen DE 
ob der Austritt aus dem Zollverein den Jutereſſen ihrer Der 
völkerung entſpreche. Nicht Preußen würde dann Pa Zoll⸗ 
verein geſprengt haben, ſondern jene Regierungen. Der Han⸗ 
delsvertrag mit Frankreich fei eben fo wenig ein politiſches 
Bündniß, wie der Vertrag zwiſchen England und Frankreich; 
auch bei uns handle es ſich lediglich um eine mäßig freihänd⸗ 
leriſche Reform der Tarife. Die Partei, welche ſich am leb⸗ 


bafteften für den Vertrag ausgeſprochen, habe keine Sympa⸗ 
thien für das militäriſch⸗ bureaukratiſche Frankreich. Indem 
man für die Reſolution ſtimme, ſtimme man für die Vermin⸗ 
derung der Gefahren der Sprengung des Zollvereins, denn 
die Agitation werde nach Verwerfung der Reſolution nicht 
aufhören (Bravo). 

Abg. v. Binde (Stargard): Die ſüddeutſchen Staaten 
2 ein weit größeres Intereſſe daran, den Zollverein fort⸗ 

eſtehen zu ſehen, als Preußen; die Production des Südens 

ſei ſehr ſtark auf den Norden angewieſen, und der öſterrei⸗ 
chiſche Markt würde ihnen leine Entſchädigung bieten. Der 
baieriſchen Note ſehe man ſchon ein gewiſſes Gefühl an, daß 
ſie dies einſehe. Mache Preußen Ernſt, ſo werde Baiern 
auch zuſtimmen. — Oeſterreich werde immer nur ein Hemm⸗ 
ſchuh für den Zollverein ſein. Es ſei klar, daß Preußen in 
dem künftigen Zollverein genau dasjenige Gewicht haben 
müſſe, als ihm nach Verhältniß ſeiner Bevölkerung, ſeiner 
Seelenzahl zukomme. Das aber wolle das Zollparlaments⸗ 
project nicht. Er rathe überhaupt ſolche Reformpläne nicht in die 
Debatte zu ziehen. Die ſüddeutſchen Staaten würden ſich in 
kurzer Zeit zufrieden geben. Man ſei es der Ehre Preußens 
ſchuldig, daß man der Langmuth ein Ziel ſetze. Man müſſe 
ſich nicht eher auf irgend welche Zollconferenzen mit den ſüd⸗ 
deutſchen Staaten einlaſſen, bis ſie ihre Zuſtimmung zu dem 
Vertrage gegeben hätten (Beifall), Der Redner wendet ſich 
ſchließlich an die Mitglieder des Ceutrums. Von dem Vor⸗ 
wurf, der bisweilen gegen ſie erhoben, als verfolgten ſie 
fremde, ſelbſt römiſche Intereſſen, habe er ſich ſtets fern ge⸗ 
halten; jetzt aber möchten fie auch factiſch den Beweis liefern, 
daß, wo es ſich um das Jutereffe, die Ehre Preußens handle, 
keine Partei im Hauſe exiſtire (lebhafter Beifall). 

Der Schluß wird angenommen. Es folgen perſöbuliche 
Bemerkungen der Abgeordneten Dr. Lette, v. Rönne (So⸗ 
lingen), Schulze (Berlin) (gegen Binde); In der Fraction, 
welcher er angehöre, habe Niemand das Recht, ein anderes 
Mitglied zu „rectificiren“. 

Referent Abg. Michaelis: Wenn der 
eine politiſche Bedeutung habe, ſei es die, daß er 
Frankreich ausſchließlich begünſtige. Das werde aber 
durch Verwerfung des gegenwärtigen Geſetzvorſchlages 
erſt zur Thatſache werden. Es handle ſich nur um eine 
Ergänzung der Abſtimmung über den Handelsvertrag. Es ſei 
ausgeſprochen, daß Preußen die große Aufgabe der Reform 
in Deutſchland auch durchzuführen gewillt ſei. (Bravo.) Wenn 
Preußen mit dem Bewußtſein der? uſammengehörigkeit und 
feſten Willen dieſe Aufgabe in die Hand nehme, dann werde 
es nicht nur Sympathie, ſondern Erfolge in Deutſchland ha⸗ 
ben. (Bravo.) Es handle ſich jetzt, wie der Bericht ausführe, 
allerdings um eine politiſche, eine Machtfrage. Die Zolleini⸗ 

ungsfrage mit Oeſterreich ſei eine recht eigentlich politiſche 
Fra e. So lange noch eine öſterreichiſche Schutzpolitik von 
Einflug ſei, hänge die politiſche Einigung ab von Oeſter⸗ 
reich, d. h. von einem Staate, der weſentlich außerdeutſche 
Intereſſen habe. Das ſei die politiſche Seite der Frage. Es 
komme darauf an, den Zollverein auf ſeine Füße zu ſtellen, 
das könne nur geſchehen durch eine freiſinnige Handelspolitik, 
durch Kündigung der Zollvereinsverträge. Durch Annahme 
der Reſolution möge das Haus eine Bahn vorſchreiben, der 
jede Regierung folgen müſſe. g 5 

Es folgt die Spezialdiscuſſion. Gegen § 1 nimmt das Wort 
der Abg. Reichenſperger (Beckum): Der Abgeordnete für 
Stargard habe ihm und ſeinen Freunden gegenüber die Ge⸗ 
wohnheit, ſeinen Unwillen, um nicht zu ſagen ſeine Indigna⸗ 
tion, ſehr lebendig zu erkennen zu geben, wenn ſie nicht das 
Glück hätten mit ihm übereinzuſtimmen, und ihnen bei Strafe, 
die Ehre Preußens zu verletzen und öſterreichiſche Politik zu 
treiben, ihre Abſtimmung vorzuſchreiben. Er meine, daß ſeine 
reiche parlamentariſche Erfahrung ihn doch gelehrt haben 
ſollte, wie Majoritäten zu Stande gekommen und geſchwunden 
mit und neben ihm (Beifall). Es folgen weitere perſönliche 
Ausführungen gegen die Redner in der Generaldiscuſſion. 
— Der Präſident Grabow unterbricht ihn mit der Erinne⸗ 
rung, daß ihm nur gegen § 1 des Geſetzes das Wort ertheilt 
ſei. — Abg. Reichenſperger (Beckum) beruft ſich auf die 
durch den erſten Vicepräſidenten noch neuerlich ſanctionirte 
Praxis des Hauſes, zur Discuffion über § 1 Alles zu fagen, 
was man in der General⸗Discuſſion nicht habe anbringen 
können. (Große Heiterkeit.) 


Abg. Dr. N Es wäre wünſchenswerth geweſen, 
wenn die politiſche Seite nicht ſo ſehr in den Vordergrund 
geſtellt wäre, ſondern mehr die vollswirthſchaftliche. Es wäre 
nicht gut, wenn die hier geäußerten Anſichten über die Pege⸗ 
monie Preußens in Süddeutſchland bekannt würden. Er glaube, 
die Vorlage ſei das beſtimmte Ziel für Preußens Handels- 
politik und dabei werde Preußen feine Verbündeten gerade in den 
Bevölkerungen der ſüddeutſchen Staaten zu ſuchen haben. Der 


Bertrag 


Miniſter v. Beuſt habe in der ſächſiſchen Kammer einen un⸗ 


befangenen Standpunkt eingenommen und dieſen Staandpunkt 
möge man auch hier feſthalten, dann werde man für den Pa⸗ 
ae für die Reſolution ſtimmen. 

bg. Behrend (Danzig): Die Faſſung des § 1 ſei nicht 

enügend beſtimmt, denn dieſelbe laſſe die Anſicht zu, daß z. 
8. Steinkohlen, welche auf anderem Wege als aus Frankreich 
eingeführt würden, einen höheren Eingangs zoll zahlen müßten. 
Es müſſe deßhalb dem Geſetz eine beſtimmte Faſſung gegeben 
und auf dielenigen Gegenſtände Bezug genommen werden, 
deren Zollſatz geringer ſei, als der im Vertrage. Das ſei der 
Sinn ſeines Amendements. 

Der Referent hat folgendes Gegen-Amendement ge⸗ 
ſtellt: „Den für die Ausfuhr günſtigeren Beſtimmungen des 
Zolltarifs vom 21. Juni 1860 geſchieht hierdurch kein Ein⸗ 
trag“. — Zu Gunſten deſſelben zieht der Abg. Behrend das 
ſeinige zurück. — Der Reg.⸗Commiſſar erklärt ſich mit 
ſchle ſümendement einverſtanden. — Die Discuffion iſt ge⸗ 

bg. v. Sybel Gur perſönlichen Bemerkung): Der Ab⸗ 
geordnete für Beckum habe vorher des Baſeler Friedens ge⸗ 
dacht und dabei erwähnt, daß die für Preußen günſtigen For⸗ 
ſchungen des Profeſſor o Sybel über dieſen Frieden in ale 
lerneueſten hiſtoriſchen Forſchungen von anderer Seite ein er⸗ 
hebliches Gegengewicht gefunden hätten. Er wiſſe nun zwar 
nicht, ob der Abgeordnete für Crefeld für den genannten Pro⸗ 
feſſor der Geſchichte hier eintreten könne; da er jedoch von 
mehreren Seiten gefragt worden, wer denn lener allerneueſte 
Forſcher ſei, ſo glaube er im Intereſſe des Abgeordneten für 
Beckum und des Anſehens, in dem bei ihm gedachte Forſchun⸗ 
gen zu ſtehen ſchienen, wenigſtens auf dieſe Frage Auskunft 
geben zu follen. Dieſer große Unbekannte ſei kein Geringe⸗ 
rer, als der proteſtantiſche Geſchichtsſchreiber, der königl. han⸗ 
növerſche Hiſtoriograph, der ſcharfe Kritiker . Adolphs, 
der Vernichter Friedrich des Zweiten, Herr Cuno Klopp! 
(Große Heiterkeit). Er erkläre Übrigens, daß er ſich dadurch 
in ſeiner Abſtimmung über § 2 des vorliegenden Geſetzent⸗ 


auf 176,800 Mann zu berechnen iſt. 


wurfes, der von Lumpen und ſonſtigen Abfällen zur Papier⸗ 
fabrikation handelt, 


nicht influiren laſſen werde. 

1 wird hierauf mit dem Amendement des Referenten 
angenommen, ohne Discuſſion dann auch die übrigen 88 2, 
3, 4 und 8 des Geſetzentwurfs im Ganzen. Die Reſolution 
wird hierauf in einmaliger Abſtimmung mit 232 gegen 26 
Stimmen (katholiſche Fraction) angenommen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag, Tagesordnung Mili⸗ 
tairdebatte. 

Deutſchland. 

Berlin, 5. September. Der König trifft nach den neue⸗ 
ſten aus Doberan hierher gelangten Nachrichten bereits am 
Montag Nachmittags von dort hier ein. Der Prinz Alfred 
von Großbritannien hat ſeinen für geſtern Abens im neuen 
Palais zu Potsdam angemeldeten Beſuch wieder abſagen lafr 
ſen, und iſt zur Zeit noch gar nicht beſtimmt, wann er in 
Potsdam eintreffen wird. . 

„„ Berlin, 5. Septbr. Wie ich Ihnen ſchon neulich 
telegraphiſch melden konnte, hat die feſte und entſchiedene 
Haltung unſerer Regierung in der Handelsvertragsfrage im 
Süden auf die allgemeine Stimmung eine ſchon jetzt unver⸗ 
lennbar gute Wirkung zu üben begonnen. Gerade in den 
Kreiſen der Induſtriellen, die bisher am lauteſten und hart⸗ 
näckigſten auf die Unmöglichkeit der Annahme pochten, fängt 
die Ausſicht auf eine ernſte Gefährdung des Zollvereinsban⸗ 
des in Geſtalt von ſehr nüchternen aber überwiegend durch⸗ 
ſchlagenden Geſchäftsrechenexempeln für den Handelsvertrag 
eine ſtille, aber in ihrem Erfolg deſto ſichere Propaganda trotz 
alles Widerſtrebens an zu machen, wozu ſich eine lebhafte 
Agitation von Seiten aller derjenigen gejellt, die von 5 
an ſich für den Handelsvertrag entſchieden hatten. Im Rat 
der bairiſchen Regierung ſoll eine abermalig ablehnende Ant- 
wort an Herrn von Berſtorff nicht einen Liebhaber gefunden 
haben, ſondern nur noch vor jeder weitern Erklärung eine 
Bolleouferenz gewünſcht werden, auf der noch einmal alle Her 
bel der „Verſtändigung“ in Bewegung geſetzt werden ſollen. 
Unſere Regierung ſoll andererſeits mit dem Gedanken an eine 
vollſtändige Neubildung eines Zollvereins ſich der Art ver- 
traut gemacht haben, daß ſchon jetzt ein Zollparlament, eine 
Organiſation der Executive und ihrer Vertretung im Aus⸗ 
lande, ja ſogar eine Matrikel zu einer Zollvereinsmarine in 
ernſtlichere Erwägung gezogen worden. Der Handelsvertrag 
wird eine reichere Quelle volkswirthſchaftlichen Segens für 
Deutſchland werden, als man ſich früher hat denken können 
und lee ie von demſelben und 
ihren Folgen nicht unberührt bleiben. 5 h 
: ds Im Re von J. Springer ift hier eine Flugſchrift 
„über die Löſung der Militairfrage im Sinne der Volksthüm⸗ 
lichkeit und Schlagfertigkeit, von einem Abgeordneten“ erſchie⸗ 
nen, welche nachweiſt, daß die für unſern Staat erforderliche 
Kriegsſtärke vollkommen erreicht wird, wenn das ſtehende Heer 
in Friedenszeiten bei zweijähriger Dienſtzeit, und bei einer 
Aus hebung von jährlich 70,000 Mann, aus 139,845 Mann 
beſteht; werden dieſe auf Kriegsſtärke vermehrt, ſo ergiebt ſich 
daraus ein Peer von 227,380 Mann, wenn die Bataillone 
der Infanterie auf 1000 Mann u. ſ. w. erhöht werden. Ihm 
hat ſich eine feſte Volkswehr anzureihen, deren Geſammtſtärke 
404,180 Mann, welche 
nach dieſem Plane das ſtehende Heer und die Volkswehr bil⸗ 


den, werden vollkommen en dem preußiſchen Heere 


ſein altes Anſehen zu ſichern. Um den Zwieſpalt mit der 
Regierung zu löſen, ſchlägt der Verfaſſer vor, die neueren 
Truppentheile ihrer äußeren Form nach beſtehen zu laſſen, 
unter gewöhnlichen Umſtänden aber ihre Leute blos noch in 
den Liſten fortzuführen, und ſie nur zu Uebungen oder im 
Fall eines Krieges zu berufen. So verſtändig dieſer Vor⸗ 
ſchlag iſt, dürfen wir auf deſſen Annahme nicht rechnen, fo 
lange Herr von Roon Kriegsminiſter iſt. r will Alles 
oder Nichts. 

— Die Beſchlagnahme der hier in Berlin ſaiſirten Baud 
5 und 6 der „Tagebücher von Varnhagen von Enſe“ iſt auch 
in Leipzig beim Verleger F. A. Brockhaus ſowohl als auch 
in den übrigen Buchhandlungen erfolgt. 

Stettin, 5. Sept. (Oſtſ.⸗Z.) In Bezug auf die Voll⸗ 
endung des Baues der vorpommerſchen Bahnen erfahren 
wir, daß die Bauten mit oller Energie betrieben werden, 
aber beſondere Terrainſchwierigkeiten die Beendigung derſel⸗ 
ben verzögern. Man erwartet die Eröffnung der Bahnſtrecken 
Augermünde⸗Paſewalk und Stettin-Paſewall⸗Anclam zum 1. 
April nächſten Jahres. Vor Kurzem iſt vom „Vulkan“ die 
e „Prenzlau“ an die vorpommerſche Bahn ab⸗ 
eliefert. 
a Wien, 2. Septbr. Bekanntlich hat Hannover unterm 
16. Auguſt nach Berlin erklärt, daß es ſeit Erlaß der ableh⸗ 
nenden Erklärungen Baierns und Würtembergs die Ausſicht 
auf das Zuſtandekommen des Handelsvertrages als abge⸗ 
ſchnitten betrachte, und keine Veranlaſſung mehr zu einer 
Beſchlußfaſſung finde. Von Preußen wurde nun Präcifirung 
der Bedeyken Hannovers verlangt, die ihm, wie der „Bots 
ſchafter“ hört, auch geworden. Hannover geht von derAnſicht aus, 
daß, wenn dasHandelsgebiet des zollvereinten Deutſchlands einer 
Ausdehnung bedürfe, dieſe vor allen Dingen auf deutſchem 
Boden zu ſuchen ſei. Erſt nachdem die Zolleinigung mit Oeſter⸗ 
reich hergeſtellt, könne an anderweitige Ausdehnung des Haus 
delsgebietes gedacht werden. Aber auch nach der Zolleinigung 
müßte ſich Hannover wohl überlegen, einem Vertrage, wie der 
vorliegende, ſich anzuſchließen, denn eine genaue Erwägung 
führte zu dem Reſultate, daß hier alle Bose auf Seiten 
Frankreichs, auf Seiten ei nur Nachtheile ſeien! 

ngland. h 

London, 2. Septbr. Die Königin verließ geftern um 
2 Uhr 35 Minuten Nachmittags in Begleitung der jüngeren 
Mitglieder der Königlichen Familie das Schloß von Wind⸗ 
ſor. Sie hatte noch kurz vor der Abreiſe das Grab der ver⸗ 
ſtorbenen Herzogin von Kent und das im Bau begriffene 
Mauſoleum des Prinz⸗Gemahls beſucht. Zu ſpäter Abend⸗ 
ſtunde am Sonnabend begab ſich die Königin a in Beglei⸗ 
tung der Princeß Helena nach der St George⸗Capelle, um 
die Marmorplatte über dem zeitweiligen Grabe des Prinz⸗ 
Gemahls mit Immergrün⸗Kränzen zu ſchmücken. Auf der 
Fahrt von Windſor nach dem ſüdweſtlichen Bahnhof und von 
dort nach Woolwich wurde die Zuſchauermenge, die auf man⸗ 
chen Punkten ſich ſtark anhäufte, in achtungsvoller Ferne ge⸗ 
halten. — Der Prinz von Wales, der heute in Windſor er⸗ 
wartet wird, ſchifft in ungefähr zehn Tagen ſich ebenfalls 
nach Deutſchland ein. i ; a 

London, 3. September. Die „Times“ entwirft heute 
ein ſehr düſteres Bild von der Lage der amerikaniſchen Union. 
In einem anderen Leitartikel klagt ſie die Fabrikanten und 
Grundbeſitzer von Lancaſhire an, daß fie bis jetzt noch nicht 
im Verhältniſſe zu ihrem Vermögen zur Linderung des dort 
herrſchenden Nothſtandes beigetragen haben. Der Werth des 
Grundbeſitzes in der erwähnten Grafſchaft iſt ihr zufolge in 


den 17 Jahren zwiſchen 1843 und 1880 um 3,955,339 £ ge- 


ſtiegen und die Fabrikanten, weit entfernt davon, durch den 
amerikaniſchen Krieg in Verluſt gerathen zu fein, haben viel⸗ 
mehr nach ungefährer Berechnung einen Gewinn von 20 bis 
40 Millionen & durch denſelben erzielt. Die vor ein paar 
Jahren herrſchende Speculationswuth hatte ungeheure Baum⸗ 
wollvorräthe aufgeſpeichert, weit größere, als erforderlich wa⸗ 
ren, um der Nachfrage zu genügen. Der Krieg hat die ache 
wieder ins Gleiche gebracht und das naturgemäße Verhältniß, 
wenn auch nur auf kurze Zeit, wieder hergeſtellt. Der Fa⸗ 
brikant findet einen guten Markt für ſeine Waare, hat neuer⸗ 
dings kein Geld für den Ankauf von Rohmaterial ausgege⸗ 
ben und braucht keinen Arbeitslohn zu zahlen. Die Preiſe 
von Baumwollwaaren ſind bis jetzt noch nicht bedeutend 
geſtiegen. — Der kürzlich verſtorbene ehemalige canadiſche 
Patriot und Premier-Minifter Sir Allan M' Nab, der noch 
am vorletzten Sonntag vor ſeiner Krankheit in derſelben pro⸗ 
teſtantiſchen Kirche, die er ſeit 27 Jahren beſucht hatte, = 
Gottesdienſte beiwohnte, ift in der römiſch⸗katholiſchen Kirche 
begraben worden. Einen Tag vor ſeinem Tode trat er zum 
Katholizismus über. — Seit Kurzem erſcheint hier unter dem 
Titel: J. and R. M. Wood's Typographie Advertiſer ein 
Wochenblatt, welches ſich zur Aufgabe geſtellt hat, die Fort⸗ 
ſchritte der Buchdruckerkunſt zu beſprechen. 

Spanien. 50 

— Die Berichte aus Madrid zeugen von einer großen 
Agitation. Faſt allnächtlich werden im Mittelpun Ma- 
drids Bomben geworfen. Hier und da ertönt aus einem 
Haufen verdächtig ausſehender Individuen Schreien und 
Pfeifen. Die Truppen ſind —.— — conſignirt. 0 

Frankreich. 

Paris, 3. Septbr. (K. Z.) Der famoſe Miniſterrath 
von geſtern iſt vorüber gegangen, ohne daß man von einer 
weſentlichen en der Kaiſerlichen Politik in Bezug 
auf die römiſchen Angelegenheiten irgend etwas vernommen 
hätte. Die italieniſche Frage wurde gar nicht näher in Be⸗ 
tracht gezogen, als ſei es N daß der Status 
quo in Rom beſtehen bleibe. Heute war wiederum Miniſter⸗ 
rath, worin der Kaiſer erklärt haben ſoll, „man möge die 
italieniſche Frage reif werden laſſen; er werde bei ſeiner 
Zurückkunft aus Biarritz ſehen, was etwa darin zu thun ſei!“ 
In Bezug auf innere Politik ſprach ſich der Kaiſer geſtern 
wiederholt gegen eine Auflöſung der Kammer und gegen die 
Veranſtaltung von Neuwahlen noch im Laufe dieſes Jahres 
aus. Es ſoll übrigens eine Coalition zwiſchen Orleaniſten 
und Republikanern für die nächſten Wahlen bereits zu Stande 
gekommen fein. — Von Herrn Thouvenels Rücktritt i t ein⸗ 
mal wieder die Rede und man bezeichnet ſogar den Herzog 
von Grammont, den gegenwärtigen Geſandten in Wien, als 
ſeinen 1 achfolger! — Herr von Lavalette, der 
ſeiner kläglichen Rolle in Rom müde iſt, bewirbt ſich laut 
der „Independance Belge“ um die Geſandtſchaft in Madrid, 
wogegen Barrot nach Rom gehen würde, um den Status 

uo ad infinitum zu vertreten. — Der Hof geht damit um, 
einen Schwarm niederen Adels um die Großen des Reiches 
zu bilden. Es werden vorläufig etwa 300 Titel neuer Kafſer⸗ 
ritter (Chevalier de Empire) vergeben. In dieſe Phalanx 


ſollen nur Männer aufgenommen werden, welche der hren⸗ 
legion bereits angehören, Vermögen beſitzen und ſich über 
ihre vollkommene Ehrenha vor einer en Prüs 


n ond 1 
fungs⸗Commiſſton ausgewieſen haben. — Der Kaiſerl 

Gerichtshof zu Bourges hat in einem 
berechtigte in Moulins angeſtrengten Proceſſe für Recht er⸗ 
kaunt, daß zur Vertheilung von Wahlzetteln eine Erlaubniß 
des Präfecten nicht erforderlich ſei. Der General⸗Procurator 
hat gegen dieſes Erkenntniß an den Caſſationshof Necurs 
gagtiſfen, welcher nunmehr die Frage endgiltig zu erl igen 


haben wird. 

Italien. : 

Turin, 1. Sept. (K. Z.) Die Regierung ſcheint hin 

ſichtlich der nun zu thuenden politiſchen Schritte noch ſehr zu 
ſchwanken. Ratazzi läßt durch die officidfe Monarchia 
Nazionale der allgemeinen Stimmung der Nation in ſo fern 
ſchmeicheln, als er durch dieſes Organ die Verpflichtung an⸗ 
erkennt, welche die Regierung durch die Unterdrückung des 


Garibaldi'ſchen Unternehmens ihrerſeits in Bezug auf chen 5 


übernommen habe; ſollte Frankreich nunmehr der energiſchen 
Forderung Italiens nicht nachgeben, „ſo werde Italien ledig ⸗ 
lich ſeine eigenen Intereſſen zu Rathe ziehen.“ Ratazzi hätte 
als Staatsmann gehandelt, wenn er ſtets Italiens eigene 
Intereſſen im Auge behalten hätte. — Ratazzi hat zur Be⸗ 
wachung Garihaldi's nach La Spezzia drei Bataillone Ver⸗ 
ſtärkungen geſchickt und dem Unter⸗Präfecten Weiſung ertheilt, 
Alles aufzubieten, damit Garibaldi nicht aus breche oder von 
der Actions-Partei entführt werde. Als ob Garibaldi, wie 
die Sachen jetzt eh die Prozeß⸗Verhandlungen zu fürchten 
hätte! In der öffentlichen Meinung iſt ein Umſchwung zu 
Gunſten Garibaldi's erfolgt, der von allen Seiten beftätigt 
wird; die Art, wie der König ſich beeilte, Ballivicino zum 
General zu ernennen und telegraphiſch zu beglückwünſchen, die 
Verlegenheit, in der Ratazzi ſich Frankreich gegenüber jetzt 
befindet, fo wie der Hohn, mit dem er übergoſſen wird, haben 
zu dieſem Umſchwunge beigetragen. Garibaldi traf an Bord 
des „Duca di Genova“ am 1. Sept. um 2 Uhr Nachmittags 
im Hafen von La Spezzia ein; man hielt ihn aber noch am 
3. Morgens an Bord, weil man mit den Sicherheitsmaßregeln 
noch nicht fertig war. — Mehrere Deputirte haben den Kam⸗ 
mer⸗Präſidenten um Aufklärung über die erde a e 
Collegen in Neapel ſchriftlich erſucht, und dieſer hat ſich des. 
halb ſchriftlich an den Conſeil-Präſidenten gewandt. In, 
Genua ift eine Anzahl Deputirter, die der Verhaftung in 
Neapel entkommen waren, eingetroffen. Dieſe Maßregeln 
gegen Parlaments⸗Mitglieder machen großes Aufſehen. — 
Die „Unita Italiana“, die in Mailand freiwillig zu erſcheinen 
aufgehört, ſiedelt nach der Schweiz über, um auf freierem 
Boden ihre 1 gegen die Vertreter der franzöſiſchen 
Politik in Italien ſchreiben zu können. 

— Aus Paris erfährt die „K. Z.“; Garibaldi wird in 
Spezzia in ſtrenger Einzelhaft gehalten; Niemand wird zu 
ihm gelaffen, ſelbſt fein jüngerer Sohn Ascciotti wurde ab⸗ 
gewieſen. Wie ich Ihnen geſtern ſchrieb, wurden die Solda⸗ 
ten, welche man unter den Freiwilligen fand, erſchoſſen; doch 
es 8 a dies bereits am 27. Auguſt, und zwar nicht nach 
dem Kampfe von Aopromonte, ſondern in Sicilien und ohne 
daß ein Kampf ſtattgefunden hatte. Im Neapolitaniſchen 
ſieht es fürchterlich aus. Lamarmora läßt in Maſſe deporti⸗ 
ren und den Velsgerungszuftand mit aller Strenge ausfüh⸗ 
ren. Der General ſoll nach Briefen aus Turin geäußert ha⸗ 
ben; „er werde Herr der Lage werden und eben 5 gut Ruhe 
halten, wie früher die Bourbonen“. f a . g 

Neapel, 30. Auguſt. (K. Z.) Die Erſchießung von 27 
Garibaldianern, Deſerteuren der regulären Armee, hat ier 
alle Gemüther aufs ſchmerzlichſte berührt. Wiewohl die Auf⸗ 


gegen mehrere Wahl⸗ 


rechthaltung der militäriſchen Disciplin die Außerfte Strenge 
erforderte, ohne welche das Heer feiner Auflöfung ent egen 
gegangen wäre, ſo hätte man doch dieſe blutigen Beiſpiele 
gerne vermieden geſehen, da dieſe Blutſaat blutige Ernten 
0 wird. Nup hieß es geſtern auch, daß der in Calabrien 
2 gene Obers Sprovieri, der mit 54 Freiwilligen vors 
aas nt geſtellt wurde, erſchoſſen worden. (Ratazzi hat 
untlich, obwohl nur in fehr allgemeinen Ausdrücken, dieſe 
— ießungen in Abrede ſtellen laſſen.) Die vorgenom⸗ 
äußert Verhaftungen unter den Reihen der Deputirten der 
Fe n Linken des Parlamentes wurden durch eine Ver⸗ 
1 ung veranlaßt, welche dieſe Herren hier gehalten hatten, 
m gegen die jüngſten Maßregeln der Regierung zu proteſti⸗ 
a, ſavoyiſche Dynaſtie des Thrones verluftig zu er⸗ 
Bei öl Dieſer von einigen vorgebrachte Antrag ſollte zum 
be — erhoben und veröffentlicht werden, wenn man unter 
80 ler anweſenden Deputirten wenigſtens 20 Unterſchriften 
unmenbringen könnte; es fanden ſich aber nur acht Unter⸗ 
en ien dazu ein. Dem Deputirten Ricciardi iſt es verwei⸗ 
fab worden, ſeine verhafteten Collegen zu beſuchen, da dies 

erben der Militärbehörde überwieſen ſeien. 

3 Türkei. 

ig Die in Marſeille eingetroffene Poſt aus Conſtan⸗ 
inopel vom 27. Auguſt ſagt, der Sultan habe „die Eins 
f von Cettinſe durch die Türken“ öffentlich bekannt machen 
SEN und dadurch große Freude verbreitet. Da aber Cettinje 
noch nicht eingenommen (pris) iſt und die Türken nur erſt 
nahebei (pres) ſtehen, ſo wird wohl ein telegraphiſcher 
reibfehler den Irrthum verſchuldet haben. Weiter heißt 
ess, die Geſandten der Großmächte hätten in einer Collectiv⸗ 
tote die Pforte ermahnt, ihren Sieg mit Mäßigung zu ge⸗ 
mießen. Das Journal de Conftantinople vom 25. Auguſt 
— beſtimmt aus Moſtar, Fürſt Nikolaus habe auf Grund 
— . von Omer Paſcha ſeine gänzliche Unterwerfung 
eine Bereitwilligkeit zu einem jährlichen Tribut angeboten. 


Pr anzig, den 6. September. 
mal Der Abtheilungschef im Marineminiſterium, General⸗ 
. Rieben, wird Mitte dieſes Monats zur Beſichti⸗ 
gut der hieſigen Marine⸗Etabliſſements, ſowie des vorhan⸗ 
enen Materials und der ſonſtigen Ausrüſtungsgegenſtände 
hier erwartet. Zu derſelben Zeit wird auch die Schrauben» 
Horvette „Gazelle“ mit dem Prinzen⸗Admiral Adalbert an 
Bord, hier eintreffen, für eine mindeſtens zweijährige Reiſe 
ſich ausrüften und im künftigen Monat wieder in See gehen. 
— Der von der Postverwaltung der Marine überwieſene 
Raddampfer „Preußiſcher Adler“ iſt bis heute von Stettin 
noch nicht eingetroffen; der Grund der Verzögerung liegt 
in verſchiedenen Reparaturen, welche an der Maſchine des 
Fahrzen es noch ausgeführt werden müſſen. 5 
Nach hier eingetroffenen Nachrichten von Sr. Mal. 
Fregatte „Thetis“, welche am 14. v. M. die Rhede von Ba⸗ 
Ha ge: Rückreiſe in's Vaterland verlaſſen hat, ift der Ge⸗ 
udheitszuſtand der Mannſchaft ein günſtiger. 
Her 


„Montag wird das Comité für die projectirte Eiſen⸗ 
g ie a e hier eine Sitzung halten, 
in Ga A igen Inangriffnahme der Vorarbeiten 
Marienburg, 5. Septbr: u tritt hi 

ein politiſcher Verein ins Leben, der 25 1 Anfenbe 
llen wird, ein richtiges Verſtändniß der politiſchen Sach⸗ 
Be 7 r zugänglich zu machen. In der Hauptſache 
„ 


Sfragen erörtert und discutirt werden 


„Juſterburg, 5. Sept. Herr Otto Hagen iſt heute na 
bete des Kb Kreisgerſche bieſeaoß 14 Serien tes 
orden. Derſelbe zeigt dies in der Inſterburger Zeitung in 
folgender Weiſe an: „Unter dem heutigen Tage iſt mir 
mündlich von Seiten des Unterſuchungsrichters des hieſigen 
Kreis⸗Gerichts eröffnet worden, daß Letzteres meine Freilaſ⸗ 
ſung beſchloſſen hätte und ich bin demgemäß der Haft entlaſſen 
rden. Die Ausfertigung des Beſchluſſes wird mir ſpäter 
ugehen und werde ich fie dann mitzutheilen nicht ermangeln. 


Otto Hagen.“ 
„ Wehlau, 4. Sept. (K. H. 3.) Von der Inſpection 
ſeres Gerichtsgefängniſſes iſt in füngſter Zeit ein ganz be⸗ 
anderes Augenmerk darauf gerichtet, das geiſtliche Wohl der 
defangenen energiſch zu fördern. Zu dieſem Zweck ift beim 
etorium des Gerichts der Antrag geſtellt, dahin zu wir⸗ 
ken, daß eine in der Nähe des Hase befindliche Kegel⸗ 
ahn abgebrochen werde, „weil der Eruſt des Orts mit dem 
umor der Kegelſpieler allzuſehr contraſtire, und weil nament⸗ 
ben zu befürchten ſei, daß das Benehmen der Kellnerinnen 
18 geiſtlichen Blick der Gefangenen verfinſtere.“ Das Direc⸗ 
orium des Gerichts hat dieſen ſo rauhhäuslichen Antrag, 
wie ee zurückgewieſen, trotzdem ſoll derſelbe nochmals 
wiederholt fein. — Es iſt im Werke, den Bezirk unſeres 
Kreisgerichts durch Abzweigung eines Theiles des Sprengels 
5 See Fee zu aa um 120 letzte⸗ 
em Orte ichterſtelle einzuziehen, da bisher zwei Richter 
bier thätig geweſen ſind. . en 5 
Schwarzort, 3. Sept. Im Safı find nun fünf Bag⸗ 
ger in Thätigkeit, um den Bernſtein aufzufiſchen, eben ſo wird 
jenſeits Ae den Erdpſchichten fleißig nach Bernſtein 
en. it dieſen Arbeiten wird bis zum Eintritt des 
roſtes fortgefahren und zwar mit dem beſten Erfolg. Dieſe 
nduſtrie giebt den armen Fiſchern von Schwarzort und Um⸗ 
gegend, ſowie auch den Memeler Arbeitern einen recht lohnen⸗ 
den Verdienſt. Der Naturforſcher hat in dieſer Gegend ein 
weites Feld und wiſſen wir, daß hier die ſeltenſten Inſekten 
vorgefunden werden, ebeuſo wird der Alterthumsforſcher bei 
den Wanderungen ſüdwärts in Ueberraſchung geſetzt, wenn 
Neeutiſche Thong Mi er 1 Gefäßen, alt⸗ 
e Thongefäße und idel und morſche Sargreſte 
Aus uralter Zeit vorfindet. 5 2 


8 rſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 6. September 1862. Aufgegeben 2 Uhr 27 Min. 
Ngelommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
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Hamburg, 5. Septbr. Getreid 

ei ab Auswärts unverändert und er a 

eſt, ab Königsberg, Danzig Herbſt 80 —82, Mai 75 bezahlt. 

5 2 Detober 29%, Mal 28%. — Kaffee belebterer 

wee Sack Coſtarica, 6800 Sack Rio und diverſe 
icht ü ſberdam, 5. Septbr. Getreidemarkt. (Schluß 

bericht.) W. eizen unverändert. Roggen loco De 


— 


1 niedriger, Terminroggen flau. Raps September 794%. 
Rüböl Herbſt 46. 
London, 5. Septbr. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Sämmtliche Getreidearten unverändert. — Wetter regneriſch. 
London, 5. Septbr. Conſols 93 ¼. 1% Spanier 44 ¼. 
Mexikaner 30%. Sardinier 83. 5% Ruſſen 94. Neue Nuſſen 
93. Hamburg 3 Monat 13 % 7½ , Wien 12 Fl. 95 kr. 
Der Dampfer „Bavaria“ iſt aus Newyork eingetroffen. 
London, 5. Septbr. Nach dem neueſten Bankausweis 
berägt der Notenumlauf 21,509,295, der Metalluorrath 
17,825,220 K. 
Liverpool, 5. September. Baumwolle: 2000 Ballen 
Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 63,240 
Ballen. Upland 28%, Orleans 29, Surate 14—25. 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 5. September. 
np (Wochenbericht.] Auhaltend ſchönes Wetter hat die 
Erntearbeiten ſehr gefördert und mit Ausnahme ven etwas 
Erbſen und Hafer iſt dieſelbe als beendet zu betrachten. Seit 
geſtern haben wir bezogenen Himmel und etwas Regen; letz⸗ 
terer kommt den Landleuten bei ihrer Feldbeſtellung ſehr er⸗ 
wünſcht. Sämmtliche empfangene Berichte des Auslandes 
lauteten flau und war es namentlich London, das bei großen 
fremden Zufuhren und friſcher eigener Waare, die in beſſerer 
Beſchaffenheit, als bis dahin gewohnt, an Markt kam, in den 
Preiſen weſentlich niedriger ging. Die franzöſiſchen 
Märkte waren auch reichlicher befahren und konnten 
ſich ſowohl Weizen⸗ als Mehlpreiſe nicht behaupten. 
Unter dem Einfluſſe ſo ungünſtig lautender Berichte konnte 
die Kaufluſt au unſerem dieswöchentlichen Markte nur ſehr 
beſchränkt ſein und fanden auch nur ca. 1200 Laſten im un⸗ 
gefähren letzten Preisverhältniß Nehmer. Die Zufuhren von 
friſchem Weizen waren reichlich, doch läßt die Qualität viel 
zu wünſchen übrig, nur das Gewicht erweiſt ſich als ein ziem⸗ 
lich günſtiges und dürfte 130 & ein mäßiges Durchſchnitts⸗ 
gewicht ſein. Man bezahlte: alt 127, 129, 130 % bunt 2 
550, 555, 82 8 25 %% , 555, 858 8 L ſehr hell 
585, 858 10 % hochbunt ZZ 605 r 85 1 und Connoiſſe⸗ 
ment, 1368 hochbunt 2 625, friſch 129 8 bunt 2 550, 
131, 1324 hellbunt F 575, 577%, 1318 ſehr weiß z 580. 
Für Roggen herrſcht keine Speculation, da man binnen 
Kurzem bei der ſehr geſezneten Roggen⸗Ernte billigere Preiſe 
erwartet. Nur zum augenblickliche Export und zur Con⸗ 
ſumtion ſind die in dieſer Woche umgeſetzten ca. 380 Laſten 
benutzt worden und bezahlte man: alt 118/9—1228 ½ 330 
—336, friſch 120122 & 336—342, 124—1298 345 
351 Jar 125%. — Sommergetreide war bei deu flauen 
Berichten des Auslandes wenig beachtet und dürften Preiſe 
bei reichlicher Zufuhr nachgeben. — Erbſen nach Qualität 
, 335—360, — Kleine Gerſte 103—110 245—276, 
große 106— 115 2. 264—306. Die in diefer Woche ein- 
getroffenen Waſſerzufuhren von Delfaaten‘ bedangen beſſere 
Preiſe und bezahlte man Rübſen bis ZZ 710, Raps 720. 
— Eine ſehr ſchöne Partie Raps wurde 748 20 % wie⸗ 
gend zu 2. 732% Connoiſſement Regulirung gehandelt. — 
Von Spiritus wurden nur 25 Ohm zugeführt, die zu unbe⸗ 
kannt gebliebenem Preiſe in die Conſumtion übergingen. Auf 
Wintermonate « Lieferung ſind reichliche Offerten zu 18 — 
17 % 36. er 8000 % im Markte, ohae Nehmer zu finden. 
1 Danjig, den 6. September. Bahnpreiſe. 
Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/27 —128/29 —130/81 
— 132/4/5 fl nach Qual. 87/90 — 91/92 ½ — 93 97% — 
98/102 % Ge; dunkel bunt ord. 120/122—123/25/78 nach 
Qualität 75 80-82 ½/85 Sus. 
Roggen nach Qnalität 5755/53 ½ Yu dur 125 8, 
Erbſen friſch weiche und harte nach Qualität 55/56 —59 60. 
Gerſte kleine 103/5—107/10f von 42/4345 46 ½% S 
do. große 106/8— 110/154 von 44/45 —49/51 Zu 
geiler friſch von 27% —29/30 Zw 
piritus ohne Handel. 
Getreide-Börſe. Wetter: feucht und trübe. Wind: NO. 
Das Geſchäft in Weizen war auch an unferm heutigen 
Markt luſtlos und nur ca. 30 Laſten konnten zu matten Preiſen 
verkauft werden. 1262 bunt friſch . 530, 1284 desgl. 
2 534, 127/288 bunt 2.545, 130/318 hellfarbig 2.552, 
1308 bunt ZZ 559 Jar 858, 1318 hibfh ell 2. 576 Her 
858. — Roggen unverändert und gut zu laſſen alt I 333, 
345 9% 1254 nach Qualität, friſcher 118,19, 


336, 2 0 
1214 JE. 333. — Weiße Erbſen 2: 342, 95 5 354, 
6. — 


grüne 2. 1 5 Hain Gerſte 708 2 270, 
Spiritus ohne Geſchäft. - 

Elbing, 5. September. (N. E. A.) Witterung: drü⸗ 
ckend warm. Wind: SW. Die Zufuhren von Getreide find 
gering. Weizen iſt nicht weiter im Preiſe gewichen. Roggen 
etwas höher bezahlt, dagegen iſt die Stimmung für Gerſte, 
Erbſen und Hafer flau und Preiſe ſämmtlicher Gattungen 
etwas niedriger. Spiritus flau und weichend. Bezahlt iſt: 
Weizen hochbunt 125— 133 8 85/87 — 94/6 , bunt 124 
—1308 82/84 — 89 91 , roth 123 — 130 3 79/81 — 
89,91 % — Roggen friſch 120 — 124 8 53 —55 
Gerſte friſche große 110 u 47 Ga, kleine 102 — 1108 41 
—46 Ge — Hafer 60 — 726 22 — 30 u — Erbſen, 
friſche weiße Koch⸗ 57 — 60 a, alte Futter- 50 — 54 
S — Spiritus am 3. mit 18% #6. d 8000 2 bezahlt. 
a Bei heute nicht mehr zu bedingen und 4 184, Ag 
angeboten. 

Königsberg, 5. Sept. (K. H. Z.) Wind: SW. + 20. 
Weizen flille, hochbunter 129—30 8 93 F bez., bunter 120 
—308 75 — 92% e. Br., rother 1278 87%, & bez. 
Roggen unverändert, loco 119 — 22 —.23 4 541, — 58 f 
bez.; Termine feſt, 1208 7 September und Geptbr.- 
October 58 Gu Br., 57 . Gd. 808 de Frühiahr 
55 Au Br., 54 e. Gd., 1208 Ai Mai⸗Juni 5314 
Aa Br., 52 Gau Gd. — Gerſte file, große 100-108 
35—50 u. Br., kleine 105—1078 41% —42 % x bez. 
— Hafer geſchäftslos, loco 62 — 82 4 18—31 . Br., 
508 dee Frühlahr 27 Gau Br., 26 F Gd. — Bohnen 

65 Br. — Wicken 30 — 53 F Br. — Rübſaat, 
Winter⸗ 100 18 . dr E. Br. — Kleeſaat, rothe 5— 
15 Ag, weiße 8 — 18 & de (k. Br. — Timotheum 5— 
8% RG. de C. Br. — Nüböl 14% N. Ye (K. Br. — 
Rübkuchen 60 e Par Et. Br. — Spiritus. Loco Ber- 
käufer 19 %, Käufer 18% &. ohne Faß; loco Verkäufer 
20 Ag mit Faß; Nr September Verkäufer 20 & mit 
Faß; zer October Verkäufer 20 mit Faß; Her Früͤhlahr 
1863 Verkäufer 19%, Az. mit Faß 97 8000 pCt. Tralles. 

Bromberg, 6. Septbr. Weizen 125 — 1288 holl. 
(814 25 m bis 83 f 24 % Zollgewicht) 62—64 &, 129 
— 130 8 58—68 &, 131-1348 70—73 * — Rog ⸗ 
gen 120 — 125 4 (78 K 17 Mm bis 81 Y 25 Mm) 42 — 44 
. — Gerſte, große 34 — 36 K, kleine 28 — 30 * — 
Hafer alter 1 &, friiher 25—26 F — Erbſen 40—42 


— 


n 


| 
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* — Raps 88—92 Ag — Rübſen 90—94 . — Spi⸗ 
ritus 18%, M. vr 8000 %. 

Stettin, 4. Septbr. (Oſtſ. Ztg.) Weizen loco Ye 
858 Schleſ. 76—78¼ . bez., weißer Krakauer 76—80Y, 
K bez., gelber Galiz. 70 — 75 &. bez., bunter Poln. 76 
— 77 &. bez., 8385 8 gelber September⸗October 77 ½, 1% 
s bez., October⸗November 75 . Gd., Frühlahr 76 N. 
bez. und G. — Roggen matter, der 2000 f loco 49 / — 
50% Sg. bez., Conn. 49%, K bez., September » October 
49, 48 / g. bez. und Gd., October ⸗November 48 & bez. 
und Br., Frühjahr 45% bez. und Gd., 46 . Br. — 
Rüböl unverändert, loco 14½ M Br., September 14% 
& Gd. September ⸗ October 14¼½ g. Br., 14% bez., 
April» Mai 14 & bez. und Br. — Spiritus ſtill, loco 
ohne Faß 18% K bez., kurze Lieferung 18 ¼½ RG bez., Sep⸗ 
tember 18 * Gd., September » October 17% Ag Br., 
October » November 17 & B., Frühjahr 17 N. Br. 

Berlin, 5. September. Wind: Oſt. Barometer: 28. 
Thermometer: früh 10» +. Witterung: Regen drohend. — 
Weizen ur 25 Scheffel loco 65 — 78 KN Roggen 
Ar 20008 loco 49, 50% ., do. September 495%, 50 Ng. 
bez., Br. und Gd., September» October do., October⸗No⸗ 
vember 48%, % & bez. und Gd., 49 &. Br., November ⸗ 
December 47 ½, % &. bez., Br. und Od., Frühlahr Ri 
4, bez. und Br., 461% g. Gd. — Gerſte der 
Scheffel große 36 — 42 . — Hafer loco 22 — 24 , 
der 1200 f September 23 & bez., do. September⸗Octo⸗ 
ber 23 & bez., do. October» November 23 ½¼, 23 Rg bez., 
November⸗December do., Frühjahr 23% . Br. — Rübdl 
Ar 100 Pfund ohne Faß loco 14% g. Br., 14 ½ &. 
bez., September 14%, ½ 3. bez., Br. und Gd., Septem⸗ 
ber⸗ October do., October⸗November 14½4, % Ag bez. und 
Br., 14% g. Gd., November ⸗ December 14%, ½ Kg. 
bez. und Br., 14½ . Gd., Mai 14¼ . Br., 14% 
. bez. — Leinöl e 100 Pfund ohne Faß loco 14%, Ag 
— Spiritus r 8000 % locs ohne Faß 18%, a & bez., 
September 18%, ½, ½ & bez. und Gd., 18%, . Br., 
September⸗October do., October November 17%, %, Hs 
bez. und Gd., 17½ g. Br., November ⸗ December 
16%, 17 . bez., Mai 17%, %, % RG bez. und Gb., 
17% Kg. Br. — Mehl. Wir notiren für Weizenmehl 
Nr. 0. 5½ — 5 ½ g., Nr. 0. u. 1. 4 — 5 
. Nr. O. 3. — 4½ Kg., Nr. O. u. 1. 3% 
— 395 g 5 

St. Petersburg, 29. Auguſt. Die große Meſſe in 
Niſchnei⸗Nowgorod läßt ſich günſtiger für unſere Theehändler 
an, als man nach dem vorjährigen Fieber der Speculation 
mit Kiachta⸗Thee hätte erwarten dürfen. Im Ganzen erwar⸗ 
tet man in Niſchnei 50,000 Kiſten Kiachta⸗Thee. Am 16. 0. 
M. begann der ſehr lebhafte Umſatz und bis zum 21. waren 
24,000 Kiſten, die noch nicht alle am Platze ſind, verkauft. 
Der Preis ſchwankte zwiſchen 100 und 119 R. mit zwölf 
Monat Zeit. Nach dem Thee hat man in Eichkätzchen⸗ 
fellen den bedeutendſten Umſatz erzielt. Andere koſtbare Felle 
waren minder begehrt. Bei der zunehmenden Concurrenz 
der Engländer im Theehandel, namentlich ſeit der freigege“e⸗ 
nen Einfuhr des Cantonthees zur See, werden die Wünfche 
lauter, unſere Verkehrsſtraßen verbeſſert zu ſehen. Mehrere 
Projecte großer Affociationen mit einer der Concurrenz ent⸗ 
ſprechenden Capitalmacht ſind angeregt, Ob der ruſſiſche 
Handelsgeiſt ſich auf die erforderliche Höhe der drohenden 


— 


ph Concurrenz gegenüber wird erheben können, muß 


eit lehren. 


Sch ifte. 

Neufahrwaſſer, den 5. Sept. Wind: O. 
Angekommen: A. Bie, Alette, Carlshamm, Ballaſt. 
Geſegelt: W. Milburne, Jane, London, Holz. — J. 

C. Voß, Königin Eliſabeth, Liverpool, Holz u. Bler. 
Den 6. Sept. Wind: NO. 
Geſegelt: C. Parlig, Colberg (SD.), Stettin, Güter. 
Angekommen: G. Schulg, Ida, Aarhus, Ballaft. — 
L. Weſth, Margarethe Cecilie, Rouen, Ballaſt. : 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 5. Septbr. Waſſerſtand: 8“ unter 0. 
Stromauf: 
Von Danzig nach Warſchau: Franz Grajewsli, F. 
Bohm u. Co., Heringe. 
. Stromab: L. Schfl. 
Tob. Glückſtein, F. Grodzicki, Kaſimirsz, Danzig, 
tto u. Co., 676 St h. Holz, 877 St. w. a 
Holz, 167 Laſt Behlen, 13 Laſt Faßholz, 3 13 Wz. 
44 50 Rg. 
C. Poſenau, B. Neumann Wloclawek, do., C. G. 1 
Steffens, 52 — Wz. 
S. Depka, H. Wittkowski, do., do., do., 16 — do. 
$ Heide, B. Cohn, do., do., do., 25 L. Wz., 624 Erbſ. 
„ Lichtenftein, Wollerſtein, Naſiels, Danzig, 1150 St. w. H. 
J. Aratin, B. Silberſtein, Roswadow, Dzg., 808 St. w. H. 
Sal. Ehrlich, A. Moſes u. Czarne, Lomas, Dzg., 1899 St. 
h. Holz, 1628 St. w. Holz. 
Joh. Simala, Lauterbach, Warſchau, Stett., 304 St. w. H., 
329 Laſt Eiſenbahnſchwellen. 
Berlin, > September. 


B ‚ * @ 
Berlin-Anh. E,-A. 1387 137% | Staatsanl. 56 11024102 
Berlin-Hamburg 121312 do. 53 00%| 9% 
Berlin-Potsd.-Magd. 2133 2123] Stastsschuldscheine — 
Berlin- Stettin Pr,-O.| — | — | Staats-Pr.-Aul. 
do. II. Ser, | — | 964 | Ostpreuss, Pfandbr. N 
do, III. Ser.] 96% 951 Pommersche 35% 0 915 
Oberschl,Litt, A. u. C1683 167% | Posensche do, 4% 104 
do, Litt. B. 14551445 do. do. neue 99 — 
Oesterr.-Frz.- Stb. — 127 [ Wostpr. do. 34% 88 
Insk, b. Stgl. 5. Anl.] 88 | 87 do. 4 100 | 99 
do, 6. Anl.] 97 | 96 Pomm. Rentenbr, 10041 
Russ.-Poln, Sch,-Ob.| — | 833 | Posensche do. 10) | 99 
Cert. Litt. A. 300 fl, | — | 93% | Preuss. do, 100% 99 
do. Litt. B. 200 f. — | 23% | Pr.Bank-Anth.-S. [123541122$ 
Pfdr. i. S.-R. 887 87% | Danziger Privatbank 1033/1025 
Part.-Obl, 500 fl. 935 92% | Königsberger do, 1003] — 
Freiw. Anleihe — [101% | Posener do, | 995 — 
5%45Staatsanl. v. 59 108 — | Disc.-Comm.-Anth. 10 95 
St.-Anl, 4/5/ 1025101 | Ausl. Goldm, a 5 1105109 
Wechsel-Cours, 
Amsterdam kurz |143% |143% [Paris 2 Mon, 80% 80% 
do. do. 2 Mon, 143 1:42% Wien öst. Währ,8 T. 79 73 
Hamburg kurz 151% |:51% [Petersburg 3 W. 32 97 
do, do. 2 Mon. 151 1507 Warschau 90 SR. 8 T. 4 1 
London 3 Mon. 6. 21/6 21 [Bremen 100.8 T. 11097097 


—— , 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 [2 2 
E r 2 Wind und Wetter. 
G 5] Par.⸗Lin. 4 : 
5 4 335,25 | + 1,0 NO. flau, bewölkt. 
66 8 "36,56 | + 123 4 do. bezogen. 
12 336,61 | + 14,4 | do. do. do. 


Freireligiöſe Gemeinde. 5 
Sonntag, den 7. c. kein Gottes dienſt, 
wegen Baues im Saale des Gewerbehauſes. 
Die heute Mittag 127 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Marie 
geb. Schröder von einem gefunden Knaben 
eehre ich mich Freunden und Bekannten bier⸗ 
mit anzuzeigen. : 
Königsberg i. Pr., den 4. September 1862, 
16958 Prof. Dr. Wagner. 
ie heute Nacht 124 Uhr erfolgte glückliche 
D Entbindung meiner lieben Frau Charlotte 
eb, Sczersputowski von einem geſunden 
öchterchen, beehrt ſich Verwandten, Freunden 
und Bekannten ganz ergebenſt anzuzeigen 
ax Naymann, 
Langefuhr, den 6. September 1862. [6956] 


Nie FRufikalien-geih-Anfalt 


2 
Th. Eisenhauer, 

Lauggaſſe 40 vis-a-vis dem Nathhauſe, 
empfiehlt ſich unter den günſtigſten Bedingun⸗ 
gen zu zahlreichen Abonnements. 

Geoßes, möglichft vollſtändiges Lager 
neuer Muſikalien, das durch die neu⸗ 
eſten Erſcheinungen ſtrts ergänzt wird. 


Asphaltirte 


ftuerſichere Dachpappen, 
abrikat des Herrn A. Sembritzki in 
amerau, werden aus der bei uns errichteten 
iederlage, nur in einer Qualität, die aber ganz 
1 9 10 iſt, zum ge na geliefert; der Preis 
iſt bei Entnahme von Tafeln, wie in ganzen 

Bahnen, ein gleicher. 

Auf Wuaſch laſſen wir auch das Eindecken 
durch einen Fachmann, unter unſerer Garantie 


beſorgen. 8 
Kloss & Siewert 
6912 Compt.: Hundegaſſe No 128. 
ür die Herren Käufer, Verkäufer, 
Geldausleiher u. ſ. w. 
Diejeniger Herren Käufer, welche ſich bald 
anzufiedeln gedenken, bis jetzt aber noch keinen 
ſch und billigen Beſitz gefunden haben, mögen 
ch hier melden. — Ebenſo diejenigen Herren 
Verkäufer, denen es daran liegt, ihre 
noch in dieſem Jahre zu veräußern. 
Imgleichen der Herren Darlehnsgeber mit 
Angabe ihrer auszuleihenden Summen. 
Endlich wolle man die vacanten Stellen 
jeder Branche hier anmelden. 
Alle Aufträge werden reel und prompt 
erledigt. 5 
arktflecken Lasdehnen, Kr. Pillkallen. 


Das Central-Agentur-Vureau. 
[6358] Milkau. 
Der rühmlichſt anerkannte 


Stettiner Portland⸗Cement 
in ſtets friſcher Waare iſt zu haben bei 
J. Robt. Reichenberg, 
[2551] Danzig, Fleiſchergaſſe No. 62. 
Drei gnt erhaltene mahagoni 
Flügel, Fortepianos, ſind billig zu verkaufen Bei 
Eugen A. Wiszniewski, 
— Langgaſſe No. 35. 16853] 
P ↄ ̃ĩ p ̃ —!—xx— REED GEEIENEN 
Hausdiener mit guten Zeug- 
nissen für Privatleute u. Hotels, 
ferner Commis, Laden-Mamsells, 
sowie auch geprüfte Erzieherin- 
nen, Bonnen etc., desgl. Wirth- 
schafts-Beamte mit guten Zeug- 
nissen, weisst nach das Commis- 
sions Bureau v. A. Baecker & Co., 
Danzig, Pfefferstadt No. 37. 


eſitzungen 


Den prakt. Arzte und Director des orthopöd. 


Inſtituts Herrn Dr. Funck in Thorn 
fühle ich mich verpflichtet, öffentlich meinen herz⸗ 
lichſten Dank auszuſprechen. Derſelbe Be meinen 
Yjährigen Sohn, welcher in Folge eines Falls 
ſchwer an epileptiſchen Krämpfen litt, an der rech⸗ 
ten Seite, am Munde und der Zunge vollſtändig 
elähmt war und die Sprache verlor, durch Anwen⸗ 
N der Gymnaſtit und der Electrizität in 3 
Monaten vollſtändig geheilt. 

Gutsbeſitzer Krüger 
[6951] aus Swentoslaw. 

ie t 


fielen Jahren beſtehe nde 
Journaliere- Verbindung nach Zop⸗ 
Be 18 von mir — en IE wie 
e fortgeſetzt. Die ahr 
bisher in Selig bei Herrn Grentzen⸗ 
derg am Langenmarkt, und in Zoppot 
beim Kaufmann Herrn Stelter, in der 
Nähe des Kurfaals. Die Villets find 
bei Sers Grentzenberg in Danzig und 
bei Herrn Stelter in Zoppot zu löſen. 


[6961] A. Guttke. 
D ich den Hof Münchengaſſe in dieſen Tagen 
räumen muß, verkaufe ich das darauf be⸗ 
findtihe hochländiſche Buchen -Klo- 
benholz, fo wie fichten Klotzholz zu 
ganz billigen Preiſen und nehme Beſtellungen 
darauf an im Comptoir Poggenpfuhl 46. 


6836 Adolph Loche. 


iesjährigen Kirſchſa 
mit Di esjährigen, schaft 


t und Anker billigſt 
de“ ve Oebeft und ae 8. Kögel. 


Geſchäfts Anzeig 


Herren Apotheker und Kaufleute! 


für die 


K 


Der enorme Abſatz meiner rühmlichſt bewahrten, bekanntlich von vielen ärztlichen Autoritäten empfohlenen und amtlich geprüften, geſundheitsbe⸗ 


fördernden Präparate: 


und die täglich ſich mehrenden Aufträge nach allen Richtungen Europas machen es wünſchenswerth, daß 


tereſſe der reſp. Conſumenten nach Bedürfniß auswärtige Niederlagen errichtet werden. 


Um daher den zahlreichen, von jener Seite noch ortwährend an mich gerichteten Aufforderungen überall zu genügen, 


Hoff ſcher Malz⸗Ertract, Hoff ſches Kraft⸗Bruſtmalz 
und Hoff'ſches aromatiſches Baͤdermalz 1 


zur Erſpärung von Zeit und Frachtſpeſen im Ins 
diene zur gefälligen Beach⸗ 


tung, daß ich auch ferner ber it bin, an Orten, wo noch keine Niederlagen ſich befinden, ſoliden Häufern den Verkauf meiner oben genannten Präparate zu 


übergeben. Hierauf Reflectirende erfahren die näheren Bedingunge auf frankirte ſchriftliche Anfragen, 


tr. 1 in Berlin. 


ohann Hoff, 1 Hoflieferant, 


Neue Wilhelms 


NB. Da bekanntlich ſeit einiger Zeit in der Wilhelmsſtraße 1 hierſelbſt unter gleichnamiger Firma eine Fabrik von ett 


Malz⸗Extract ꝛc. exiſtirt, deren Träger mit mir weder in verwandtſchaftlicher noch 
einigen Speculanten errichtet wurde, um auf ſolche Weiſe unter erborgtem 


Beſtellungen und Geldſendungen zu vermeiden, meiner Adreſſe ſtets den Vermerk: 
ſtraß e 1 beizufügen. 


E Für Pferde⸗Käufer. E 
der Hauptmarkt 


von ſchönen, guten und preiswürdigen 


Reit und Wagen⸗Pferden 


am 18., 19. und 20. September d. J. hierſelbſt abgehalten werden und dürften ſich 
die Pferbezüchter der Provinz dabei mit ihren beſten Exemplaren allgemein betheiligen, da deshalb - 
eine beſondere Aufforderung an ſi ergangen iſt. 
der Füllenmarkt ine am 3. und 4. October d. J. fat. 
Tilſit, den 23. Mai 1862. 


Der Magiſtrat. 


Verſpätet. 1 9 
8 Wegen verſpäteter Ankunft einer bedeutenden Sendung Regenſchirme bin ich genöthigt, 
. Aufenthalt hier noch einige Tage zu verlängern, um jämmtlihe Schirme gänzlich 0 
auszuverkaufen: 0 K R f 
200 Stück ſeidene Nene per Stück 2 Thlr. u. 2½ Thlr. 
500 Stuck Regenſchirme in allerſchwerſter Seide per Stück 27, 3 und 33 Thlr. 
150 Stück engliſche und franzöſiſche Patent⸗Regenſchirme per Stück 33 Thlr. 
250 Stack Regenschirme von Alpaca per Stuck 13 Thlr. — 
500 Stück Regenſchirme von engliſchem Leder per Stück 1 Thlr. 
400 Stück echtfarbige baumwollene Regenſchirme per Stück 15 und 20 Sgr. 
200 Stück En-tous-cas in guter Seide per Stück 1 Thlr. N 


Alte Schirmgeſtelle werden in Zahlung angenommen. . 
Gänzlicher Husverfauf einer Partie echter Do ppelt⸗ Gummi⸗ 


ſchuhee anze ynabait mb, | 

Alete Sachs zus Berttm-und Köln gik, 
Eckhaus Langgaſſe No. 45, gegenüber dem Rathhauſe, 1 Treppe hoch. 5 
— . — — — ——̃ T—Ä•— 


n e ahi 2515 % 
N i 0 y ze reußiſche Lotterie: 
Noch ein Schreiben aus Frank eee e Aud l 
1, 2, 3, 4 und 5 9% 
habe ich noch billigſt ab⸗ 
zulaſſen. 
Stettin. 


2920 Kaselow, 


(Sins geehrten Publikum zeige hier 

mit ergebenft an, daß die regelmäßige 
Rournaliere- Verbindung nach Zoppot 
mit dem heutigen Tage mit Herrn A. F. 
Guttke aufhört und der Billet⸗Verkauf 
von nun an bei Herrn Conditor Zander 
auf dem Langenmarkt, und in Joppot 

bei dem Bade Lenſtalt Befiger Herrn 
Bottcher, für meine alleinige Rechnung, 
wo früher die r Journa⸗ 
lieren abführen, ſtattfindet. 

Danzig, 5. September 1862. 


Gustav Thiele, 
Heil. Geiſtgaſſe No. 72. 


| 

Ein mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen ausgerüſteter junger Mann 
BSH in meinem Geſchäfte eine 


| 
| 


— — 


reich. 
An Herrn Johann Hoff's Filiale in 
aris 


(Brauerei: Neue Wilhelmstr. 1 zu Berlin.) 
(Ueberſetzung.) 
„Mein 


i Herr! Seit einem Jahr 
litt ich an einer chroniſchen Luft. 
röhren Entzündung, wodurch 
ich fo abgeſchwacht wurde, daß ich 
Appetit und Schlaf gänzlich ver⸗ 
lor. Herr Dr. Lucco, pract. Arzt 
hierſelbſt, rieth mir, Ihr Malz⸗ 
extract Geſundheitsbier anzuwen⸗ 
den, und verdanke ich dieſem Rath, 
vor Allem aber Ihrem herrlichen 
Mittel, meine gänzliche Wieder: 


B& denn jetzt eſſe und 


chlafe 1 wieder gut und meine 
Kräfte kehren zufebends urück. 
Es drängte mich, Ihnen hierfür 
meinen innigſten Dank auszu⸗ 
ſprechen, und habe ich nichts da⸗ 
wider, wenn Sie dieſe Zeilen zur 
Aufmunterung und im Intereſſe 
anderer Leidenden der Oeffentlich ⸗ 
keit übergeben wollen ꝛc.“ 
Paris, 11. Juni 1862. 
de Guillaume, 
31. rue de Londres. 


16929) 


Stelle als Lehrling. 

| F. W. Puttkammer. 
| Ei rontinirter Geſchäftsmann ſucht eine Stelle 
1 


Nachſchrift. Um Verwechslung mit 
einer von Speeulanten errichteten gleichna⸗ 
namigen Fabrik von ſogenanntem Malzer- 
tract zu verhüten, machen wir das Publikum 


in einem innern oder äußern Geſchäfte. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilt 
Kreyſſig hierſelbſt. 


Herr Brauereibeſitzer 

[6944] 
Zeugniſſen verſehener junger 
der Materialiſt und 


— 


guten 
militairfrei, 


Eben, 


wiederholt darauf aufmerkſam, bei brieflichen 
Beſtellungen der Adreſſe: „Johann Hoff in 


Berlin“ ſtets das Prädikat: „Hofliefe⸗ 


m) Correspondenz Beſcheid weiß, im Speditions⸗Ge⸗ 
rant“ und den Vermerk: 


ſchäft ſervirt hat und polniſch ſpricht, ſucht zum 
1. October er., oder auch gleich ein Engagement. 
Adreſſe Liu. C. G. Culm Friedrichſtraße No. 227. 
FEE 
lesucht 1 erster Inspector (nach Ost- 

Pr.) mit 120150 Thlr. Gehalt u. fr. 
Station, und 

1 zweiter Inspector nach dem Gross- 
herzogthum Posen, mit 80 bis 100 Thlr. 
Gehalt u. fr. Station. 

Zu erfahren durch das Commissions- 
Bureau von A. Baecker in Danzig, 

Pfeflerstadt 37. 

— — . — 
Eis Wittwe von auswärts, in den mittleren 

Jahren, von guter Familie, wünſcht unter 
beſcheidenen Anſprüchen ein Placement in einem 
guten Hauſe, ſei es zur Unterſtützung in der 
Wirthſchaft, oder als Gefellfchafterin bei einer 
Dame. Adreſſen werden sub 6957 in der Erper 
dition dieſes Blattes erbeten. 


„Neue“ 
5950] 


2 A Noch bis Mittwoch Abend 
—— bleibt unſer Lager optiſcher Ges 
genſtände geöffnet, und ſollen 
a Operngläſer, Lorgnetten, Fern⸗ 
I roöbre, Stereoscopen u. ſ. w. zu 
5 herabgelegten Preiſen verkauft 


Wilhelmsſtr. 1 hinzuzufügen. 


Gebr. Strauss, Hofoptiker aus Berlin, 


i ötel zum Preußiſchen Hofe am 
25 5 Laugenmarkt. Sr 16952] 


1½% und % breite Billard: 
tuche in ſchöner Farbe und dauer⸗ 
hafter Qualität empfiehlt 

F. W. Puttkammer. 


geſchaftlicher Beziehung 
Ruf Abſatz ihrer Waare zu erzielen, ſo bitte ich, um Irrungen bei 


„Hof- Lieferant“ 


ö 3 Penfionaire finden zu Michaeli c. 


Deſtillateur iſt, auch mit der Buchführung und 


ſteht, ſondern lediglich von 


und Neue Wilbelms⸗ 
[6468] 
7E 
Eine Chaise lougue, oder ein gutes Schlaf- 
Jsopha wird zu miethen oder kauf, ge- 
sucht Pfefferstadt 37. ace 


reunds 

liche Aufnahme, gewiſſenhafte Beauſſichti⸗ 
gung und Nachhilfe bei den Schularbeiten bei 
einem Lehrer der Realſchule hierſelbſt. Das Nä⸗ 
here in der Expedition dieſes Blattes. 6955 
in verbeicatheter ſehr zuverlaſſiger Kulſcher 
E wird durch Herrn E. teffens auf 1 
tel⸗Golmkau nachgewieſen. 169890 


Heubude. 


Sonutag Trompeten⸗Concert. [523 


eebad Bröſen. 


Morgen Sonntag, den 3. d. h 
Concert a Gartenbeleuchtun 6 Wi 
G. Keil. 


168201 
Turn- und Fecht- Verein. 
Morgen Sonntag den 7. c. Fahrt nach 
Weicĩhſelmünde mit dem Dampfboot um 8 
Uhr Morgens. Sämmtlihe Turner beider Ver⸗ 
eine werden erſucht, ſich recht zahlreich dabei zu 
betheiligen. ’ 2 
[6954] °' 


rn 
Früher Karmann's, jetzt 


Selonke's Garten, 


auf Langgarten. 


Montag, den 8, September e. 
„ B, Großes Concert 


vom Trompeter⸗Corps des 1. L 
Agmts., unter Waffe Muſikmſtrs. 


2) Großes Wa er⸗Fturrwer 


vom Kunſt⸗Feuerwerker H. Behren d. 1 
3) 6 große lebende Pilder 
von Mitgliedern des Victoria⸗Theaters. 6942 
Lebende Bilder. =ef 
a) Schach und matt. ! 

b) Die wandernden Muſikanten. 
e) Der Triumph des Lichts. 
d) Die Punſch⸗Geſellſchaft. 
e) Die Erſcheinung des Oberon. 
1 Großes EchlufrLableanand riui. 
Anfang 6 Uhr. Entrée 5 Sgr. 
Kinder die Hälfte. N 
\ > 
E 7 ² ö U ⁵rÄ;2 7 - en 
Weiss's Garten am Olivaer Thor. 
Morgen, Sountag den 7. u. Montag 
den 8. September Concert von der Kapelle 
des 3. Oſtpreußiſchen Grenad.⸗Regmts. Neo. 4, 
Anfang: Sonntag 5 Uhr und Montag 6 Uhr. 
Entrée Sgr. Der Garten wird an beiden 


Abenden brillant erleuchtet werden. t 
16963 H. Buchholz. 


CIRCUS CARRE, 


Sonntag, den 7. September, 
Nachmittags 4 Uhr, F *g 
Letzte Ertra-Vorſtellung. 
Für Kinder ermäßigte Preiſe und zwar: 
Sperrſitz 8 Sgr. l. Platz 6 Sgr. 0 
II. Platz 4 Sgr. III. Platz 2 Sgr. 
Ur Schluß: Zum letzten Male 


raf Polowsky, 
der: 1 HIER 
Dis Verbannung des Mazeypa in die Ukraine. 
Abends 7 Uhr: 
Vorſtellung zu gewöhnlichen Preiſen. 


Zum Schluß: Zum letzten Male: 
La ſoire des Chinois, 
oder: 


* 

Das Fest zu Peking. 

Das Nähere die Zettel. (6959) 
Dienſtag, den 16. September 

unwiderruflich letzte Vorſtellung. 

Montag, zum letzten Male; 3 

Great _Steeple Chase, oder: die engl. Hirſchſagd. 


Victoria-Theater. 


Sountag, den 7. September. 
Letzte Vorſtellung in dieſer 


aiſon. 
Auf vielfaches Verlangen: 
Der Störenfried. 
Origival⸗Luſtſpiel in 4 Aufzügen von 


Der Vorstand. 


* 


2070 
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